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Die Thronbeſteignng Alfons XIII.
In dem noch ſehr jugendlichen Alter von 16 Jahren

xird am heutigen 17. Mai Alfons XIII. zum König von
Spanien, Kaſtilien, beider Sizilien, von Jeruſalem, Gibraltar,
di und Weſtindien, Jndien und dem ozeaniſchen Feſtlande
m ſ. w. ausgerufen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt offiziös
den jungen König mit folgenden Worten

Se. Majeſtät König Alfons III. von Spanien leiſtet am 17. Mai
den Eid auf die Verfaſſung und übernimmt von diefem Augenblick im
eigenen Namen die ſeines Staates. Die Wirkſamkeit Jhrer
Rajeſtät der KöniginRegentin, die in ſchweren Zeiten für ihren Sohn
as Banner des ſpaniſchen Kbnigthums würdig und tapfer empor
gehalten hat, iſt nun abgeſchloſſen. Möge dem jungen, durch eine ſorg
ſne Erziehung auf ſeinen hohen und ſchweren Beruf vor-
bereiteten König vergönnt ſein, in einer langen, glücklichen Regierung
ſeinem Volke das Beiſpiel einer über den Parteien ſtehenden Pflicht
treue zu geben und die Hoffnungen zu erfüllen, die mit ſeiner erlauchten
Autter das ſpaniſche Volk auf ihn ſetzt!
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Wir laſſen hier verſchiedene Mittheilungen über den ſeit
herigen Lebensgang des jungen Königs, ſeine Erziehung, ſeine
ägliche Lebensweiſe folgen

König Alfons XII. ſtarb am 25. November 1885, und faſt
ein halbes Jahr ſpäter, am 17. Mai 1886, erblickte Alfons XIII.
in Madrid das Licht der Welt. Aus der Ehe König Alfons' XUI.
mit der ſeitherigen Königin-Regentin Maria Chriſtine, geborenen
Kaiſerlichen Prinzeſſin und Erzherzogin von Oeſterreich, ſtammen
ferner Jnfantin Maria de las Mercedes, Prinzeſſin von Aſturien,
geboren zu Madrid am 11. September 1880 und vermählt ſeitrrenz, 14. Februar 1901 mit Karl Prinzen von BourbonSizilien, ſowie

eſchirr Infantin Maria Thereſia, geboren zu Madrid am 12. Nov. 1882.
ohlen- Am 22. Mai 1886 erhielt der neugeborene Prinz die Taufe,

für welche Leo XIll. die Pathenſchaft übernahm, in welcher dem
Be König der Name Alfonſo X. gegeben wurde. Der greiſe Pathe

t, zweiundneunzigjährig, noch auf dem Stuhle Petri, und der
4 ſelbe Sagaſta, der am 26. November 1885, am Tage nach des

Königs Tode, das Staatsruder ergriffen hatte, den Neugeborenen
als König begrüßte, ſteht, 75 Jahre alt, wieder am Stener! Der
Fapſt überſendete der KöniginMutter die goldene Roſe, die ihr

am 2. Juli feierlich überreicht wurde. Senat und Kammer leiſte
ten dem König und der Verfaſſung den Eid. der Treue unter dem
Jubel der Bevölkerung, und die Kammer votirte mit 203 gegen
2 Stimmen die Civilliſte des Königlichen Hauſes, für den Könignen,
und ſein Haus mit 7 Millionen Francs, über welche während der

ng Minderjährigkeit des Königs die Regentin zu verfügen habe. Das
8 zarte Kind zu erziehen, ſeine Ernährung und Pflege zu überwachen,

it-, war der Königin-Regentin Chriſtine ungabläſſige Sorge in
hr. Madrid wie im Seebade von San Sebaſtian; ſeine Lebensweiſe war

geregelt, ſeine Arbeits- und Erholungszeit ſorglich vertheilt; die
beſten Lehrer waren für Alfonſo ausgewählt, ſeine Civillehrer
rühmten ſeine lebhafte Auffaſſung, ſeine unverdroſſene heitere
Art, ſein gutes Gedächtniß. Trotz anſcheinend zarten Körperbaues
gilt er, wie die „N. Fr. Pr.“ in einem längeren Artikel hervor
hebt, als ſehnig, kräftig. Reiten und Billardſpiel ſind ihm Paſſion;
er iſt ein geübter Radfahrer, und im Seebade San Sebaſtian zeigte
er ſich als eifriger Ruderer und tüchtiger Schwimmer. Ein be
ſonderes Talent für Sprachen wird ihm nachgerühmt; er ſpricht
Engliſch, Franzöſiſch und die Sprache ſeiner Mutter, Deutſch, mit
Fertigkeit, in Geſchichte und Naturwiſſenſchaften genoß er, wie man
ſagt, einen guten Unterricht weltlicher Lehrer. Jn Religion und
Ethik war der Unterricht des jungen Königs bis 1901 einem
Jeſuitenpater Montag anvertraut. Die militäriſche Erziehung
erhiekt Alfonſo zugleich mit ſieben Jünglingen vom hohen Adel
und Söhnen hoher Militärs, Altersgenoſſen, mit denen er im

Campo del Moro, dem an das Königsſchloß unmittelbar anſtoßen-
den Garten, Kompagnie-Exerzieren nach dem Trommelſchlage eines
Tambours der Alabanderos übte. Jm Vorjahre muſterte ſein Oheim
Erzherzog Eugen, der Korpskommandant von Jnnsbruck, gelegent-
lich der Anweſenheit bei der Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien
die Kompagnie. Alfonſo XIII. verläßt nun die beſcheidenen
Räume über dem Flügel der Jntendantur, die er bisher als
Schlaf, Speiſe-, Studir, Ankleide-, Turn und Fechtzimmer be
nutzt hat, neben welchen Räumen ſeine Lehrer und Diener wohnten.
Durch weite Gänge und Gallerien iſt ſeine Wohnung von den

fohlen, Prunkfälen des Palaſtes an der Plaza del Oriente getrennt, die
t und ihresgleichen nicht in Europa haben, deren Schmuck an Gobelins

von und Gemälden einen Weltruf genießen. Dort wird der junge König
z. nun nach dem 17. Mai, nach der Großjährigkeitserklärung und

Thronbeſteigung, ſeinen Sitz aufſchlagen. Mit ihm bleibt ſeine

als t Sitzch ältere Schweſter, die Prinzeſſin von Aſturien, in den Prachträumen
r des Schloſſes, da ihr Rang als eventuelle Thronerbin ihr dieſen
iditor. Aufenthalt vorſchreibt.

Vorſtehendes iſt durch einige einem Madrider Briefe des
Feſte Lloyd“ entnommene Angaben über die bisherige tägliche
Lebensführung des Königs Alfons XIII. zu ergänzen:

Bisher iſt Alfons XIII. eigentlich nur ein Mal ernſtlich krank
geweſen, nämlich als er die Maſern hatte. Bei warmem wie
kaltem Wetter bewegt er ſich regelmäßig im Freien, und nur wenn
es regnet, wird ihm Hausarreſt zudiktirt. Dann vergnügt er ſich
mit Billardſpiel, worin er es zu einer bemerkenswerthen Fertigkeit
gebracht hat. Draußen iſt er ein guter Fußgänger und ſehr ge
ſchickter Reiter. In San Sebaſtian pflegt er ſich auch im
Schwimmen zu üben. Natürlich haben jetzt die Knabenſpiele, mit
denen er ſich mit einigen Kameraden im Campo del Moro hingab,
eufgehört und ernſten Studien Platz gemacht, die das ganze Gebiet
es. modernen Schulunterrichts umfaſſen, wozu dann noch mili
täriſche Wiſſenſchaften und in letzter Zeit auch Vorträge über politi-
ſches Recht traten. Mit der eigentlichen Leitung ſeiner Studien
ſind mehrere höhere Offiziere betraut, nämlich der tüchtige Ar

n Von tilleriegeneral Sanchiz, der Kapitän zur See Aguirra, der Artillerie
erſt Lariga und der Major im Generalſtabe Gonzalez Caſtejon.
Dieſe Herren ſind nicht nur ſeine Lehrer, ſondern auch ſeine Er
sleher und Hofmeiſter, die alle ſeine Handlungen bisher ſtreng be
oufſichtigken. Die beiden Letztgenannten pflegen häufig um ihn
zu ſein und ſchlafen auch mit ihm in demſelben Gemach. Sie leben,
wit einem Worte, das Leben ihres Königs und Schülers und ſind
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

für ihn in jeder Hinſicht verantwortlich. Und worin beſteht nun
dieſes Leben? Alfons ſteht jeden Morgen um 7 Uhr auf und ver
fügt zum Ankleiden, Frühſtück uſw. über eine Stunde. Pünklich um
8 Uhr beginnt der Unterricht, bei dem um 10 Uhr eine Pauſe ein
tritt. Von 11 bis 12 Uhr folgt die zweite, und nach dem zweiten
Frühſtück von 1 bis 2 die dritte Stunde. Von 2 bis 4 kommen
dann ghmnaſtiſche und militäriſche Uebungen an die Reihe. Von
4 bis 5 iſt wiederum „Schule“, von 5 bis 7 hat er ſeine Aufgaben
zu erledigen; um 7 Uhr wird gegeſſen und um 9 Uhr zu Bett ge-
gangen. Das iſt das Normale, worin durch kleinere Ausflüge,
BVeſuche, Jagden einige Abwechslung kommt. Die Lehrer rühmen
ibm große Aufmerkſamkeit und den ſichtlichen Wunſch nach, ſeine
Kenntniſſe zu bereichern, vor Allem aber die Fähigkeit, ſich raſch in
fremde Jdeen hineinzufinden und dieſe ſich anzueignen. Eine be
ſondere Vorliebe für ein beſtimmtes Fach iſt dabei noch nicht zu
Tage getreten. Jn Palaſtkreiſen behauptet man allerdings, daß
militäriſche Dinge ſein beſonderes Jntereſſe erregen. Die politiſche
Geſchichte der Gegenwart iſt ihm erſt in letzter Zeit näher ge
treten.

2

Die im Auslande verbreiteten Gerüchte von einem Attentat
auf den König ſowie von einer ſchweren Erkrankung Sagaſtas
ſind vollſtändig unbegründet. Sagaſta erfreut ſich einer aus-
gezeichneten Geſundheit. Die Königin unterzeichnete die
Ernennung des Generaladjutanten des deutſchen Kaiſers General
leutnants Grafen von Moltke zum Ritter des Großkreuzes des
Militärverdienſtordens.

Der Herzog von Connaught überreichte dem König in feierlicher
Weiſe den Hoſenband-Orden.

Was lehrt uns der Burenkrieg für unſeren
Jnfauterie Angriff

Der bis jetzt werthvollſte litterariſche Niederſchlag der Erfahrungen
aus dem Burenkrieg zur Nutzanwendung auf unſere Verhältniſſe iſt
zweifellos in dem Vortrag des Oberſtleutnants v. Lindenau vom
Großen Generalſtabe zu erblicken, der ſoeben in einem Beiheft zum
„Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht ward. Von den zahlreichen Quellen,
die der Verfaſſer benutzte, ſeien die Niederſchriften des Hauptmanns
im Generalſtabe Freiherrn v. Lüttwitz, der den Burenkrieg als
deutſcher Militärattaché auf engliſcher Seite mitmachte, und das Tage
buch eines Deutſchen, der auf der Burenſeite kämpfte und jetzt wieder
in unſeren Reihen ſteht, erwähnt. Die im vorigen Jahre von einem
deutſchen Offizier ebenfalls in einem Beiheft zum „Mil. Wochenbl.“
veröffentlichten „Militäriſchen Betrachtungen über den Krieg in Süd
afrika“ geben überdies dem Oberſtleutnant v. Lindenau im Verein mit
bereitwillig ertheilten Aufſchlüſſen deren Verfaſſers werthvolle Anhalts
punkte zu ſeinen Betrachtungen.

Aus dem ſcharf durchdachten und in ganz vorzüglicher Weiſe grup
pirten Vortrag wollen wir an dieſer Stelle die rein infauteriſtiſchen
Fragen, die in einer Zuſammenſtellung der „nothwendigen Abänderungen
unſeres Reglements“ gipfeln, als zu weit führend nicht verfolgen. Wohl
aber können wir nicht umhin, mit dem Verfaſſer einen Blick in die
Vergangenheit zu werfen, um uns die Nothwendigkeit klar zu machen,
daß bei ſolchen Aenderungen der Waffen und der Munition,
wie ſie jetzt ſtattfanden, ein frühzeitiges ſcharfes Abwägen
aller Verhältniſſe und demzufolge ein rechtzeitiges Sichanpaſſen
an dieſe als eine heilige Pflicht erſcheint. Der Verfaſſer ſagt Jn
dem vereinten Schnellfeuer des kleinkalibrigen Mehrladers mit rauch-
ſchwachem Pulver und des mit Federſporn und Bremſe feſtgeſtellten
Feldgeſchützes hatte noch keine Armee Gelegenheit gefunden, den
Angriff über das rauchfreie Schlachtfeld zu verſuchen. Die
Engländer hatten nach keiner Richtung hin dieſen neuen Ver-
hältniſſen durch irgend welche Vorſorge Rechnung getragen. Vorgänge,
wie ſie ſich für Englands Truppen auf den erſten Angriffsfeldern
Südafrikas abſpielten, hat leider die Geſchichte unſeres Heeres in
ähnlicher Form aufzuweiſen. Als am 14. Oktober 1806 die preußiſchen
Bataillone zum Angriff auf Vierzehnheiligen und Hafſenhauſen antraten
und beide Orte bereits halbkreisförmig umfaßten, da brach zur all-
gemeinen Ueberraſchung die Kraft ihres Angriffes unter dem ver-
nichtenden Feuer der franzöſiſchen Tiralleurſchwärme, die ihre Waffe
geſchickter handhabten und alle Vortheile des Geländes ausnutzten, zu
ſammen, bevor der Stoß der franzöſiſchen Kolonnen die preußiſchen
Linien überhaupt getroffen hatte.

Nur weil es der deutſchen Jnfanterie 1870 aus eigener Kraft ge
lang, noch während des Feldzuges die alten Kampfesſformen über Bord
zu werfen, die in den erſten Schlachten ihre beſten Regimenter oſt in
kürzeſter Zeit aufgerieben hatten, blieben ihr im weiteren Verlauf des
Krieges traurige Erfahrungen erſpart. Darüber werden wir aber Alle
einig ſein: der Einſatz, mit dem unſere Infanterie dieſe Erfahrungen
erkauft hatte, war ein ſehr hoher. Man kann die Behauptung Derer
nicht für unbegründet halten, die da meinen, daß ſie wohl zu ver
meiden geweſen wären, wenn man auf die Stimmen gehört hätte, die
aus der Truppe heraus bereits nach den Schlachten von 1866 zur
Geltung zu gelangen ſuchten. Man hatte ſie aber einfach abgewieſen.
Jn erſter Linie darf man in dieſer Hinſicht an die bekannte Broſchüre
des Hauptmanns May erinnern „Taktiſche Rückblicke auf 1866“.
Es muß auf dieſe Verhältniſſe hier hingewieſen werden, um klar-
zuſtellen, wie nur die Kampfeseindrücke ſelbſt, die man auf den Kampfes
feldern erfährt, die Wandlungen auf dem Gebiete der Taktik hervor
bringen. Gewiß werden ſie angebahnt durch die Geiſteskämpfe, die
ihnen vorangeeilt ſind, aber das erlöſende, klärende Wort bringt meiſt
nur der Kampf ſelbſt. Es iſt nicht unintereſſant, in dieſer Beziehung
feſtzuſtellen, daß gerade im Preußenheere vom Tode des großen Königs
bis zum Eintritt der Niederlage von 1806 eine vielſeitige litterariſche
Bewegung auf dem Gebiete der Ausbildung und der Fechtweiſe der
Truppen hervortritt. Das völlig Ungenügende der alten Fechtwetſe
wurde klar anerkannt und ſſtellenweiſe rückhaltlos ausge-
ſprochen. So heißt es in der 1805 erſchienenen „Neuen Taktik der
Neueren“ von Heinrich Dietrich v. Bülow „Die Schlachten der Zukunft
werden durch Tirailleurfeuer entſchieden.“ Bülow erklärt auch die
Terrainbenutzung durch die Tirailleurs für äußerſt wichtig und meint
ſchon damals, daß die „Bauchkriecherei“ ſorgfältig geübt werden
müſſe. „Wie viel Blut wäre erſpart worden, wenn die preußiſchen
Grenadiere und Musketiere nur gewagt hätten, ſich im feindlichen Feuer
niederzulegen.“ Aber noch bedeutſamer muß es erſcheinen, daß auch ein
Wort Friedrichs des Großen aus ſeinem militäriſchen Teſtament völlig
ungenützt verhallen konnte „Künftig,“ ſo ſagt der große König, „würde

ich den erſten Angriff den Freibataillonen übertragen, ich würde ſie
à la debandade und tiraillirend vorgehen laſſen, damit ſie das Feuer
des Feindes auf ſich ziehen und die geſchloſſenen Truppen in beſſerer
Ordnung ſtürmen können.“ Mit Recht muß man bei Vernahme dieſes
königlichen Wortes ſich immer wieder fragen Wie ganz anders würden
die Schlachten von 1806 verlaufen ſein, wenn man es befolgt hätte.

Erſt das Unglück brachte die neuen Formen 1813 ſchnell zur
Geltung. Im Gegenſatz hierzu ließ der glückliche Verlauf der
Kämpfe 1866 die klar erkannten Wahrheiten bezüglich des Jn
fanteriegefechts wieder verloren gehen und führte zu den bereits
erwähnten ſchweren Opfern im Auguſt 1870. Ja, als die tüchtige
Truppe im Verlaufe des Krieges 1870 die alten todten Formen
von ſelbſt abſchüttelte und überall den Schützenſchwarm zur Haupt
kampfesform der Jnfanterie machte, vergingen im Gefühl des
Sieges nach dem Friedensſchluß 17 Jahre, bis der Jnfanterie end
lich am 1. September 1888 die reglementariſche Beſtätigung ihrer
ſelbſt errungenen Kriegserfahrungen zu Theil wurde.

Dieſe Betrachtungen dürften genügen, um die Pflicht ſcharfer
Beobachtung, objektivſter Erwägung und rechtzeitiger Anpaſſung
an veränderte Verhältniſſe vor Augen zu führen. Oberſtleutnant
von Lindenau kommt in dieſer Richtung, nachdem er unter Be
rückſichtigung aller Verhältniſſe das Angriffsverfahren der Eng-
länder gegenüber den jetzigen Vertheidigungsmitteln einer ſtrengen,
aber ſehr gerechten Prüfung unterzog, zu dem aus dem Burenkriege
für unſere IJnfanteriewaffe zu ziehenden Schluß:

„Jn allen ſeinen Theilen bedarf der Jnfanterieangriff der
Zukunft noch mehr als bislang der ſchärfſten Jndividualiſirung.
Hier ſprungweiſe, dort liegend, hier ſchreitend, dort laufend wird
er vorwärts gehen, überall dem Gelände angepaßt, vorwärts ge
tragen von dem unterſtützenden Feuer wohlgewählter Stützpunkte
und mächtiger Feuerflügel. Stundenlang wird er oft in einzelnen
Feuerhalten um die Feuerüberlegenheit ringen. Oft wird ſich die
Hoffnung, ſie bereits erlangt zu haben, als eine trügeriſche er
weiſen, und von Neuem das Feuer einſetzen müſſen. Mehr zähe
Beharrlichkeit und unerſchütterliche Ausdauer, als ungeſtümer
Drang wird borwärts führen. Vorwärts wird es um ſo ſicherer
gehen, je planvoller Alles vorher erwogen und in Ruhe angeſetzt
war. Die geſteigerte Waffenwirkung hat Frankreich und Oeſter
reich veranlaßt, 1901 ihr Jnfanterie-Reglement grundlegend zu
ändern. Auch Rußlands Heer hat in demſelben Jahre von Drago
mirows Hand eine Anweiſung über das Gefecht der Truppen aller
Waffen erhalten. Wir ſind in der glücklichen Lage, daß wir ein
neues Reglement nicht brauchen. Aber im Geiſte des Reglemenks
müſſen wir ſeine Feſtſetzungen und Formen der ſich andauernd
ſteigernden Waffenwirkung anpaſſen und auf Grund der Er-
fahrungen, die wir ſammeln, auch fortſchreitend weiter entwickekn.
Dann wird auch in Zukunft der Jnfanterieangriff ſeine gewaltige
Kraft bewahren und das ſicherſte Mittel bleiben, mit welchem der
Feldherr den Lorbeer gewinnt.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Mai.

Ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms au das amerikaniſche
Volk. Um die Erinnerung an den glänzend verlaufenen Be
ſuch des Prinzen Heinrich in Amerika dauernd feſtzuhalten und
ein äußeres Wahrzeichen für die Befeſtigung der deutſch
amerikaniſchen Beziehungen zu ſchaffen, iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, Kaiſer Wilhelm an den Präſidenten der
Union mit einem Anerbieten herangetreten, das bei
dieſem die beſte Würdigung und freundlichſte Aufnahme
gefunden hat. Der Kaiſer will dem amerikaniſchen Volke eine
Statue Friedrichs des Großen zum Geſchenk machen,
die in Waſhington zur Aufſtellung gelangen ſoll ein Ge-
danke, der in Amerika, wie alle an den Prinzen Heinrich ge-
haltenen Begrüßungsreden zur Genüge bewieſen, auf das leb-
hafteſte Verſtändniß rechnen kann. Das Telegramm des Kaiſers,
das dem Präſidenten Rooſevelt dieſes Angebot übermittelte,
haben wir in deutſcher Ueberſetzung bereits mitgetheilt. Auf
dieſes Telegramm iſt, in deutſcher Sprache abgefaßt, folgende
Antwort des Präſidenten Rooſevelt in Wies-
baden eingetroffen

„Waſhington, 15. Mai 1902.
Kaiſer Wilhelm, Wiesbaden.

Jch bin tief empfänglich für Jhr großartiges und freund
liches Anerbieten. Jch danke Jhnen herzlich dafür im Namen
der Vereinigten Staaten und werde es ſogleich dem Kongreß
vorlegen. Gewiß wird es unſerem Volke das größte Ver
gnügen bereiten, aus Jhren Händen eine Statue des berühmten
Herrſchers und Soldaten, eines der größten Männer aller Zeiten,
Friedrichs des Großen, zu erhalten, und eine beſondere Ange-
meſſenheit liegt darin, daß ſeine Statue hier in der Stadt
Waſhington, der Hauptſtadt der Republik, auf deren Geburt er
mit ſolch freundlichem Intereſſe ſchaute, errichtet werden ſoll.
Für dieſen neuen Beweis Jhrer freundlichen Geſinnung für unſer
Land danke ich Jhnen in deſſen Namen. Die Gabe wird hier
ſicherlich angeſehen werden als ein erneutes Zeichen
der Freundſchaft wiſchen den beidenNationen. Wir hoffen und glauben feſt, daß dieſe Freund-
ſchaft in den kommenden Jahren noch ſtärker und feſter werden
iwird. Es iſt ein Zeichen für die Wohlfahrt des ganzen Menſchen
geſchlechts, daß am Anfang dieſes Jahrhunderts das ameri-
kaniſche und deutſche Volk in einem Sinne herzlicher Freundſchaft

zuſammen arbeiten. Rooſevelt.“
Der Kaiſer in Wiesbaden. Der Kaiſer unternahm

Freitag früh einen Spazierritt. Un 10 Uhr Vormittags
ſtattete Se. Maj. dem König von Schweden im
„Naſſauer Hof“ einen Beſuch ab. Mittags ſpeiſte Se. Maj.
bei dem Oberleutnant a. D. Freitag. Zur Abend-
tafel im Königlichen Schloſſe waren geladen: der
König von Schweden, der ſchwediſch norwegiſche Geſandte
Graf Taube, Kabinets Kammerherr Baron Akerhielen, die
Oberſtleutnants und Flügeladjutanten Ruſtad und Jungſtad,
Leibarzt Dr. Flensburg, der kommandirende General des
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18. Armeekorps, Generak ver anrer Generaladjutant
v. Lindequiſt, Generalleutnant v. Deines, Jntendant v. Jan.
Kurdirektor v. Ebmeyer, Oberſt und Flügeladjutant v. Jacobi.

Der König von Schweden und Norwegen erwiderte im
Laufe des Vormittags im r Schloß den Beſuch
des Kaiſers. Zur Abendtafel im Königlichen Schloſſe war
noch Landrath von Herzberg geladen. Der König von Schweden
und Norwegen, welcher Nachmittags das Rathhaus beſucht
hatte, wurde zur Tafel im kaiſerlichen Wagen mit Leibjäger
abgeholt. Der Kaiſer empfing den König im Veſtibül des
ne Abends wohnte der Kaiſer dem ſechſten Feſt-
pielabend bei. Zur Aufführung gelaugte „Oberon“

n der Bearbeitung von Hülſen, Schlar un auff. Die
Hauptrollen lagen in den Händen der Frau Leffler-Burckhard
und des Herrn Kaliſch. Der Kaiſer ſoß in der Hauptloge
zwiſchen dem König Oskar, der Admiralsuniform trug, rechts
und dem Geſandten Grafen Taube und WGeneral v. Lindequiſt
links. Die Monarchen betheiligten ſich lebhaft an dem Beifall.

Eine Ente. Eine Reihe Blätter haben berichtet, daß der
Regierungspräſident Krahmer in Poſen im Gefolge des
Kaiſers an Bord der Yacht „Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe mit-
machen werde, um während dieſer Zeit dem Monarchen eingehend
Bericht über die Verhältniſſe in der Provinz Poſen zu erſtatten. Dieſe
Mittheilung entbehrt jeder Begründung. Regierungspräſident Krahmer
unternimmt allerdings eine Reiſe nach den nordiſchen Gewäſſern, aber
nicht im Gefolge des Kaiſers, ſondern als ſogenannter „Kaiſergaſt“ an
Bord des Schnelldampfers „Auguſte Viktoria“.

e Prinz Heinrich in Jrland. Der deutſche Botſchafter in
London, Graf WolffMetternich, iſt Donnerstag Abend, begleitet
von dem deutſchen Marine-Attachee Kapitän zur See Coerper,
nach Dublin abgereiſt, um dort die Ankunft des Prinzen
Heinrich zu erwarten. Der Beſuch des deutſchen Geſchwaders
wird fünf Tage dauern, während deren der Prinz zeitweiſe der Gaſt
des Vizekönigs von Jrland Lord Cadogan ſein wird. Jm Verlaufe
des Aufenthalts wird an Vord des deutſchen Flaggſchiffes ein
offizielles Feſtmahl ſtattfinden. Das deutſche Geſchwader kam
Freitag; um 2 Uhr Nachmittags bei rauher See in Kingstown
an. Der königliche Salut wurde vom Kreuzer „Auſtralia“ abge-
feuert, welcher zur Verwendung als Wachtſchiff beſonders hierher
geſandt iſt. Der deutſche Botſchafter Graf Metternich machte dem
Prinzen Heinrich einen Beſuch und hielt ſich einige Zeit an Bord
des „Kaiſer Friedrich“ auf. Prinz Heinrich wird ſich bis zum
22. Mai, an dem das Geſchwader Kingstown wieder verläßt, als
Gaſt beim Vizekönig von Jrland aufhalten. Der Vizekönig
wird morgen in Kingstown zum Empfang des Prinzen eintreffen,
d ſich ſodann mit ihm zur vizeköniglichen Reſidenz begeben
vird.
z Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky und Geheimer Re

gierungsrath Dr. Richter trafen Freitag Abend von Brunsbüttel
kommend in Holtenau ein und begaben ſich ſofort nach Kiel.

x Prinzregent Luitpold von Bayern iſt mit der Prinzeſſin
Thereſe Freitag Abend 96 Uhr nach Wien zum Beſuche ſeiner
Schweſter, der Herzogin von Modena, abgereiſt.

Gegenüber den in letzter Zeit in der Preſſe wieder
ſtärker auftauchenden Gerüchten von einer Neubeſetzung des
Statthalterpoſtens in den Reichslanden kann die „N. P. C.“
feſtſtellen, daß alle dieſe Nachrichten, die ſyſtematiſch aus einer
beſtimmten Quelle zu fließen ſcheinen, durchaus falſch ſind.
Ein Wechſelſteht nicht in Ausſicht.

Der der Centrumspartei angehörige Reichs und Landtagsab-
geordnete Euler ſtürzte am Dienstag auf dem Bahnhofe in Deutz beim
Ausſteigen ſo unglücklich, daß er ſich am Kopf verletzte. Man brachte
ihn nach Anlegung eines Nothverbandes in ſeine Heimath.

Biſchof von Augsburg. Wie in München verlautet hat ſich
der päpſtliche Stuhl mit der Ernennung des Domprobſtes Dr. Lingg-
Bamberg zum Biſchof von Augsburg einverſtanden erklärt. Die
Präkoniſation werde vorausſichtlich im nächſten Konſiſtorium erfolgen.

Die Anhörung von Sachverſtändigen aus der W
induſtrie über die zuckerſteuervorlage ſindet natürlich vor
den Augen der antiagrariſchen Preſſe keine Gnade. Wenn
man aber dort demgegenüber darauf hinweiſt, daß Anträgen
auf Vernehmungen von Sachverſtändigen über die Zolltarif
vorlage keine gro egeben ſei, ſo wird gefliſſentlich
überſehen daß gerade der ſo ſorg-fältig vorbereitet worden iſt, wie kaum jemals eine
ähnliche wirthſchaftliche Vorlage. Nicht nur hat dabei
von Anfang an der wirthſchaftliche Ausſchuß, welcher
aus Sachverſtändigen aller Zweige der heimiſchen Produktion
zuſammengeſetzt war, mitgewirkt, ſondern es ſind auch ſach
verſtändige Gutachten zu Hunderten über alle Theile des Zoll-
tarifs eingeholt worden, bevor über die einzelnen Poſitionen
desſelben innerhalb der Regierung Beſchluß gefaßt wurde.
Nachträglich noch Sachverſtändige zu hören, war daher völlig
überflüſſig und würde auch, wenn nicht, wie dies bei dem
ſozialdemokratiſchen Antrage auf vorgängige Veranſtaltung
einer landwirthſchaftlichen Enquete zweifellos der Fall war, bei
den Anträgen auf Sachverſtändigenvernehmung die Abſicht der
Verſchleppung obgewaltet hat, nur zu einer unnöthigen Ver-
zögerung der parlamentariſchen Behandlung des Zolltarif-
entwurfs geführt haben, während doch der Gang der Ver-
handlungen über die Zolltarifvorlage im Reichstage auf das
Deutlichſte zeigt, wie wichtig es im Jntereſſe des Zuſtande
kommens dieſer Vorlage war, damit ſobald als möglich den
Reichstag zu befaſſen. Umgekehrtiſt von der Vernehmung der Sach-
verſtändigen aus der Zuckerinduſtrie in der Pfingſtpauſe, in welcher
auch die mit der Vorberathung der Zuckerſteuervorlage betraute
Reichstagskommiſſion nicht tagt, keinerlei Verzögerung der Verhand
lungen des Reichstages über dieſe Vorlage vorauszuſehen. Wie
tendenziös die freihändleriſche Preſſe auch bei dieſem Anlaß ver-
fährt, erhellt aus der Thatſache, daß ein Blatt dieſer Richtung
ſich ſogar darüber aufregt, daß in einer Frage, bei der es ſich
um das Wohl und Wehe der deutſchen Zuckerinduſtrie handelt,
die anzuhörenden Sachverſtändigen aus den Reihen der an der
Zuckerinduſtrie Betheiligten entnommen worden ſind.

Zum Städteproteſte gegen den Zolltarif. Der Stadtrath der
Stadt Dresden erklärt amtlich, daß er an dem Berliner Städtetage
nicht theilgenommen habe.

Wie der Kaiſer über das Verhältniß zwiſchen
Beamten und Kauflenten in den Kolonien denkt, geht aus
einer Aeußerung hervor, die Graf Götzen, der Gouverneur
von Deutſch-Oſtafrika, im Klub von Dar-es-Salaam wieder
gegeben hat.

„Sorgen Sie mir dafür,“ ſo beſahl der Kaiſer dem Gouverneur,
als dieſer ſich vor Antritt ſeiner Afrika-Reiſe von dem Monarchen
verabſchiedete, „daß in der Kolonie zwiſchen den verſchiedenen Berufs
zweigen, Offizieren, Beamten, Kaufleuten und Privaten, eine enge
Fühlung beſteht.“

Deshalb, fügte Graf Götzen hinzu, werde er ſich ſtets
für das Beſtehen eines Klubs, in dem die Vertreter der
verſchiedenen Berufszweige näher treten können, intereſſiren.

Jm Publikum wurde angenommen, daß die Umtauſchgebühr
für Poſtkarten mit Ant ort nur 1 Pfg. betrage, da dieſe als ein
Stück verkauft werden. Das Reichs-Poſtamt hat jedoch nach der „D.
Verk.Ztg.“ zatſchieden, daß eine Umtauſchgebühr von 2 Pfg. zu er
heben it, weil die Poſtkorten mit Antwort aus zwei beſonderen, je

mit einem Werthſtempel verſehenen Poſtkarten veſtehen, die nur zu
einem beſtimmten Zwecke zuſammenhängend geliefert werden.

Gegenüber den Befürchtungen, die der „Daily Telegraph“
r die engliſche Schifffahrt ausſpricht, die durch den

ampfertruſt arg r werde, falls das zwiſchen demTruſt und den de If en Geſellſchaft en abgeſchloſſene
Bündniß ſich über den nordatlantiſcheu hinaus erſtreckt,
wird in einer Berliner Meldung des „Hamb. Korreſp.“ „von
autoritativer Seite“ feſtgeſtellt, daß letzteres abſolut nicht der
Fall ſei und daß ein Anlaß zu derartigen Befürchtungen auf
engliſcher Seite kaum vorhanden ſein dürfte.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Klerksdorp wurde

Präſident Steijn mit ſeinem Sekretär auf der Durch-
reiſe nach Vereeniging am Donnerstag dort erwartet.
Danach iſt es möglich, daß mit den eigentlichen Berathungen
der Burenführer erſt am geſtrigen Freitag begonnen werden
konnte, und alle Meldungen, welche ſchon poſitive Ergebniſſe
der Konferenz zum Gegenſtand haben, müſſen mit großer Vor
ſicht aufgenommen werden. Dies gilt auch von ſehr beſtimmt
klingenden Nachrichten eines Londoner Blattes, die in folgende
Delegramm übermittelt werden

ondon, 16. Mai. Ueber die Konferenz zu Vereeniging ſind
noch keinerlei Nachrichten hierher gelangt, welche die Annahme recht-
fertigen könnten, daß der Friede geſichert ſei. Die „Daily Mail“ will
trotzdem aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die Buren die
von der britiſchen Regierung zu Pretoria als Minimum niedergelegten
Bedingungen annehmen würden. Dieſe Bedingungen ſchließen die
Aufgabe der Unabhängigkeit, allgemeine Waffenſtreckung, eine bedeutende

Geldunterſtützung zum Wiederaufbau der Wirthſchaften und ein
geringes Maß von Vrertretung der Buren in der
Exekutive in ſich. Bei den Verſammlungen der

Kommandos ſei den Prinzipien, welche die Delegirten bereits bedingungs-
weiſe angenommen hätten, im Allgemeinen beigetreten, und nur un-
wichtigere Punkte ſeien der Konferenz zu Vereeniging zur Entſcheidung
überlaſſen worden. Selbſt die Amneſtiefrage ſei ohne ernſten Wider
ſtand durchgegangen. Die von der Regierung für den Wiederaufbau
der Farmen gewährte Summe komme den einwöchentlichen Kriegskoſten

ungefähr gleich. Nach Brüſſeler Nachrichten trafen dort Meldungen
über Lourengo Marquez ein, daß die Kommandos die Bedingungen
angenommen hätten, der Friede ſtände unmittelbar bevor.

Es klingt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der große Apparat
dieſer von allen Kommandos beſchickten Konferenz nur um
nebenſächlicher Punkte willen aufgeboten werde, während in
den entſcheidenden Fragen bereits allgemeines Einverſtändniß
erzielt ſein ſoll. Jmmerhin iſt es bemerkenswerth, daß jetzt
auch von der BurenSeite kommende Meldungen das nahe
Ende des Krieges in Ausſicht ſtellen.

Ausland.
Dänemark.

Verkauf der Antillen.
Der Folkething nahm mit 98 gegen 2 Stimmen bei

5 Stimmenenthaltungen den Geſetzentwurf betr. die Abtretung
der weſtindiſchen Jnſeln unter der Bedingung an, daß die Abſtim-
mung unter den Bewohnern der Jnſeln eine Mehrheit dafür er-
giebt. Das Landsthing beſchloß mit 33 gegen 30 Stim
men, bei einer Stimmenenthaltung, die Entſcheidung über die Ab
tretung der weſtindiſchen Jnſeln bis nach erfolgter Abſtimmung
unter den zu den Koloniglrathswahlen berechtigten Bewohnern
der Jnſeln zu verſchieben. Da dieſer Beſchluß von demjenigen des
Folkethings abweicht, ſo unterbleibt der Verkauf der
Jnſeln für dieſe Reichstagsſeſſion.

Loubet in Sicht.
Vas franzöſiſche Geſchwader mit dem Präſidenten Loubet hat

Freitag Abend 64 Uhr den Leuchithurm von Hanstholm paſſirt.

Schweden.
Die Wahlrechts- Bewegung in Schweden

at bisher einen ruhigen Verlauf genommen. Vorſichtiger
Leiſe iſt der Ausſtand auf wenige Tage, bis zum Abſchluß

der Kammerberathung über die Wahlrechts-Vorlage, beſchränkt
worden, um von vornherein der Nothwendigkeit auszuweichen,
ihn, wie dies in Belgien geſchehen iſt, wieder abbrechen zu
müſſen. Aber auch in dieſer Geſtalt bleibt die den Arbeitern
immer noch theuer genug kommende Kundgebung vollkommen zweck
los. Jnzwiſchen iſt die Stimmrechtsvorlage der Regierung vom
Verfaſſungsausſchuß einer vollſtändigen Umarbeitung unter
zogen worden. Danach enthält der Reformentwurf folgende
Beſtimmungen Stimmberechtigt iſt jeder in den kommunalen
Angelegenheiten der Gemeinde ſtimmberechtigte Schwede, der
zur Zeit der Wahl das fünfundzwanzigſte Lebensjahr erreicht
hat, wenn er ein Grundſtück im Werthe von 300 Kronen
beſitzt oder ein ſolches im Werthe von 600 Kronen pachtet
oder an den Staat für ein jährliches Einkommen von mindeſtens
500 Kronen Steuern zahlt. Das Stimmrecht iſt an folgende
Bedingungen gebunden der Betreffende muß in erſter Linie
ſeiner Militärpflicht genügt haben ferner muß er für die
beiden letzten Kalenderjahre vor der Wahl die Staats
und Kommunalſteuern gezahlt haben (alſo im Gegenſatz
zu der Regierungsvorlage unabhängig von einem vor-
e Termin). Die übrigen von der Regierung vor
geſchlagenen Garantien (zwei Stimmen für die verheiratheten
und vierzigjährigen Männer, beſtimmte Dauer der Steuer
pflicht in der betr. Gemeinde 2c.) hat die Kommiſſion geſtrichen.
Dagegen hat die Kommiſſion durch eine neue Eintheilung der
Wahlkreiſe eine neue Garantie zu ſchaffen verſucht. Daß an
ſich eine Erweiterung des Stimmrechts in Schweden am Platze
iſt, geht aus der Thatſache hervor, daß nach dem geltenden
Recht nur 6,7 v. H. der Bevölkerung ſtimmberechtigt ſind,
während ſich u. A. in Deutſchland dieſes Verhältniß auf 21,2
v. H. ſtellt. Der Telegraph berichtet noch:

Biſchof Billing beantragt, die Regierung ſolle eine neue
Vorlage ausarbeiten und dem Reichstage 1904 vorlegen. Als
allgemeine Geſichtspunkte dafür nenne er allgemeines Stimmrecht,
Proportionalwahlen, Beginn der Wahlberechtigung mit dem 25. Jahre
und Gleichſtellung von Stadt und Land. Die Erſte Kammer beendete
Freitag Nachmittag die Berathung der Wahlrechtsvorlage, Sie nahm
mit 83 gegen 59 Stimmen den vom Biſchof Billing eingebrachten
Antrag an, durch welchen die Regierung erſucht wird, bis 1904
dem Reichstage eine neue Vorlage auf folgender Grundlage zu unter
breiten Allgemeines Stimmrecht. Proportionalwahlen, Wahlberechtigung
nach Vollendung des 25. Lebensjahres, Gleichſtellung von Stadt und Land.

Jn der Zweiten Kammer ſprach der Miniſterpräſident den
Wunſch aus, daß der Reichstag einen Beſchluß faſſen möge, der baldeine thatſächliche Erweiterung des Wahlrechtes herbeiführen könne.

Die Zahl der Ausſtändigen in Stockholm überſtieg am Freitag
75 000. Freitag Abend erſchienen außer dem Regierungsorgan keine
Zeitungen. Wegen des Ausſtandes der Maſchiniſten und des Hilfs
perſonals der Theater ſind die Vorſtellungen aufgehoben. Die Arbeiter
des Elektrizitätswerkes ſtreiken ebenfalls, dagegen werden die Waſſer-
werke vom Streik nicht berührt.

Türkei.

Brotvertheuerung in Kleinaſien.
Nach Meldungen aus Konſtantinnvel fanden in Alevpo wegen

der Brotvertheuerung Ruheſtörungen ſtatt. Viele Häuſer
Bäckerläden wurden geplündert. Der Militär Kommandant Alt v
ſtellte die Ruhe wieder her. Die Brotvertheuerung wird auf Get re n
wucher zurückgeführt, bei welchem der Wali Enis Paſcha betheilſg
ſein ſoll. Die Mächte hatten ſeiner Zeit gegen die Ernnenun in
Enis Paſcha zum Wali von Aleppo proteſtirt, weil er be D.
armeniſchen Metzeleien in Diabekr ſchwer kompromittirt erſchien. r
Mitglieder des Konſularkorps unterhalten mit Enis Paſcha keine

Verkehr. WChina.
Neue Steuer.

Die chineſiſchen Behörden in Swatow verſuchten, eine nen
Steuer auf alle Einfuhr und Ausfuhrartikel zu lege
der Vizekönig in Canton ſoll aus den Erträgen dieſer Steuer in den
Stand geſetzt werden, die Kriegsentſchädigung zu bezahlen.

Ueber die Lage auf den Antillen
ſind einige weitere Nachrichten angelangt. So wird aus For
de France mitgetheilt, daß dort der Geſchäftsverkehr ein
dent worden iſt. Das Volk ſtrömt in die Kirchen und Katheralen, wo wſerdere Gottesdienſt für die Todten von

St. Pierre abgehalten wird. Es wird offiziell mitgetheilt, daß
zwei Erdbeben ſtattfanden, und man nimmt an, daß dur
dieſe Erdbeben die Kabel zerriſſen. Man bedarf ſofort
der Sendung von Lebensmitteln für 100000 Menſchen, und ſir
St. Pierre iſt aus ſanitären Gründen eine Schiffsladung Koſt
erforderlich. Der Mont Pelsé ſtößt immer noch Feuer und
Rauch aus. Aus St. Pierre werden viele unerklärliche Vor
kommniſſe berichtet. So fand man die verkohlten Ueberreſte
einer weiblichen Leiche, die ein vollſtändig unbeſchädigtes ſeidene
Taſchentuch an die Lippen gedrückt hielt. An einer anderen
Stelle lagen die verſtümmelten Körper junger Mädchen, deren
Schuhe unverletzt waren. Der italieniſche Konſul von Barbadoz
hat die Leiche ſeiner Tochter, die St. Pierre beſucht hatte, auf
gefunden. Ferner meldet ein Telegramm

Fort de France, 16. Mai. Eine farbige Frau Namens
Filotte fand man drei Tage nach dem Ausbruch in einem Keller zu
St. Pierre. Die Unglückliche lebte noch, war aber buchſtäblich vom
Kopf bis zu den Füßen geröſtet. Sie wurde ins Hoſpital geſchafft und
konnte dort ungefähr fünf Minuten lang zuſammenhängend ſprechen,
Jn der allgemeinen Aufregung achtete man jedoch nicht auf ihre Er
zählung. Dr. Verne, der jetzt in Fort de France ärztliche Hilſe
leiſtet, hat beim Ausbruch des Mont Pelé 42 Verwandte verloren

Verwandtſchaft des Herrn Claraes, des reichſten KaufmannsAus der V
in Fort de France, ſind 110 Perſonen ums Leben gekommen.

Zu der Kataſtrophe auf St. Vincent berichtet der
„New York Herald“ Folgendes

Am 5. Mai wurde der See im alten Krater des Soufrière
unruhig. Um 2 Uhr Nachmittags am 6. Mai begann der Bey
vulkaniſche Regungen zu zeigen. Heſtige Erdſtöße traten als Begleit
erſcheinung auf. Schreckliches Getöſe und Detonationen folgten in
ſchneller Reihenfolge, und gegen 7 Uhr Abends ſtieg aus dem Krater
eine gewaltige Dampfwolke auf. Das dauerte bis Mitternacht. Am
Mittwoch Morgen hörte man furchtbare Exploſionen, und dieſen folgte
um 7 Uhr wieder ein Entweichen von Dampf. Gegen Mittag ſchienen
ſich drei Krater zu öffnen, die Lava ausſpieen. Sechs Lavaſtröme
floſſen gleichzeitig an den Seiten des Berges hinunter. Nach dem
erſten Erſcheinen der Lava arbeitete der Berg eine halbe Stunde
lang heftig, während Blitze um die Ränder des Kraters zuckten.
Die ſchnell aufeinander folgenden Detonationen gingen bald in ein
ununterbrochenes Gebrüll über. Dieſer Zuſtand dauerte bis Freitag
Morgen an. Den Donner hörte man im ganzen karaibiſchen
Meere. Der eigentliche Ausbruch begann am Mittwoch. Eine ge
waltige Wolke ſtieg in dunklen Säulen, mit vulkaniſcher Materie
geladen, acht Meilen hoch von der Bergſpitze auf und verbreitete

eine Dunkelheit. als wäre es Mitternacht. Die mit Schwefel an
gefüllte Luft war mit feinem Staub geladen. Einem ſchwarzen
Regen folgte ein weiterer Regen von Schlacken, Felsſtücken und
Steinen. Zahlreiche, enorm ſchnelle Blitze wurden beobachtet und
erhöhten das Entſetzen, welches durch das Erdbeben, das Getöſe,
die Lava und die fallenden Steine hervorgerufen wurde. Große
Strecken kultivirten Landes wurden verſchüttet. Die Plantagen
von Valibou und Richmond wurden mit den Dörfern vollſtändig
zerſtört, die erſteren zum Theil von der See überfluthet. Alles
Land in denſelben Diſtrikten war mit Aſche und Lava zwei bis vier
Fuß hoch bedeckt. Es war nichts Grünes mehr zu ſehen. Mit der
Vegetation war der ganze Viehbeſtand vernichtet. Die Gebäude
waren zerſtört, die Waſſerläufe und die Flüſſe verſiegten. Waſſer
und Lebensmittelmangel herrſcht jetzt auf der Jnſel. 1674Leute
liegen im Hoſpital von Georgetown. Bei den Umgekommenen war
die Todesurſache hauptſächlich Erſticken durch Schwefelgaſe, Blitz-
ſchlag oder Verbrennen durch Lava. Es iſt dies das größte Un-
glück, von dem die Geſchichte der Jnſeln zu berichten weiß. Ganze
Farmerfamilien kamen durch Blitzſchlag um. Jmmer treffen neue
Nachrichten über Verwundete, Sterbende und Todte ein. die man
nach Kingstown bringt. Auf dem Gute Richmond ſoll ſich in der
Nähe des Strandes ein neuer Vulkan gebildet haben. Die Ver
ſtümmelungen der Verwundeten ſind zu grauenhaft, um ſie zu be-
ſchreiben. Die Diſtrikte der Windwardküſte ſind buchſtäblich mit
Leichen überſäet. Kingstown und ſeine Bevölkerung ſind im Sicher-
heit. Jn der Stadt ſelbſt ſind keine Unfälle zu verzeichnen geweſen,
cber Wolken von Aſche fegen darübr hin. Es ſind Aerzte und
Pflegerinnen eingetroffen. Die meiſten Leichen lagen unter Aſche
und waren ſo in Verweſung übergegangen, daß man ſich ihnen
kaum nähern konnte. Man beerdigt ſie zu 30 in einem Grabe.

Freitag Mittag in Paris eingetroffene offizielle Depeſchen
aus Fort de France beſagen, daß die Eruptionen des
Vulkans Mont Pelé fortdauern, doch in geringerer
Heftigkeit. Für zwanzig Tage iſt dank der amerikaniſchen Zu
fuhr die Jnſel verproviantirt.

Der franzöſiſche Miniſter der Kolonien macht bekannt, daß
Maßregeln getroffen ſeien, um aufs ſchnellſte die Verproviantirung
von Martinique ſicher zu ſtellen. Bedeutende Sendungen ſeien
von den Nachbarkolonien gemacht worden, ferner würden unber
züglich amerikaniſche Transportſchiffe in Fort de France ein
treffen, welche Lebensmittel brächten, die für die Verpflegung von
150 000 Perſonen während 3 Wochen ausreichen. Endlich habe das
Kolonialamt, abgeſehen von den durch jene Schiffe bereits dorthin
gebrachten Lebensmitteln, die Abſendung von 150 000 Kilo Stock-
fiſch aus St. Pierre de Miquelon, von 100 000 Kilo Mehl und von
40 000 Kilo Konſerven nach Martinique angeordnet.

Auf Anregung der Kaiſerin von Deutſchland erläßt
das CentralKomitee der deutſchen Vereine vom Rothen Krerj
jetzt einen Aufruf zu Sammlungen in ganz Deutſchland mit
Hilfe der Landes- und Provinzial-Vereine zum Beſten von
Martinique.

Aus Nah und Fern.
An der Porta Decumana der Saalburg wurde in Gegenwart

des Kaiſers eine Jnſchrift enthüllt, die über dem Standbild des
Antoninus Pius in alter Technik mit Buchſtaben aus vergoldetem
Bronzeblech angebracht iſt und folgendermaßen lautet: „Guilelwa- II.
Friderici III. tzüus, Guilelmi MAlagni nepos, anno regni XV. in
memoriam et honorem parentum castellum limitis romari analah ur
gense restituit.“ („Wilhelm II., Friedrichs III. Sohn, Wilhelm des
Großen Enkel, hat die Saalburg-Kaſtell des Limes Romanus im
Jahre ſeiner Regierung zum ehrenden Andenken ſeiner Vorſahren
wiederhergeſtellt.“)

Beſichtigung des Kaliwerks Sehnde. Der Oberpräſident von
Hannover Graf zu Stolberg beſuchte am Freitag mit dem Regierungs
präſidenten von Hildesheim das Kalibergwerk Hohenfels bei Sehnde
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und beſichtigte unter Führung des Vorſtandes die Werksanlagen über
und unter Tage

Dampferunfall. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Punta
gelgada, dem Dampfer „Seotia“ von der HamburgAmerikaLinie ſei
am Morgen des 13. Mai die Welle gebrochen. Am Abend ſei die
Scotia“ treibend von dem engliſchen Dampfer „Petunia“ angetroffen

ind dorthin bugſirt worden.
Zur Humbert'ſchen Schwindelaffäre in Paris. Das Haupt

teſtreben der verhafteten Helfershelfer der Familie Humbert iſt,
den jetzt verſtorbenen ehemaligen Juſtizminiſter und ſpäteren Präſi
denten des Rechnungshofes, Humbert, dey Urheberſchaft jener
Maskerade zu beſchuldigen, welche ermöglicht haben ſoll, daß ſich
Maitre Parmentier dafür verbürgen konnte, einen Sohn des
mhthiſchen Erblaſſers Crawford und deſſen zwei Neffen geſehen
und geſprochen zu haben. Dieſe Beſchuldigung gegen das Andenken
des Schwiegervaters der Frau Humbert, den er des Amtsmiß-
brauchs zeiht, formulirte Parmentier, wie die Blätter berichten,
in einem im Gefängniß geſchriebenen Briefe und erklärte, die
Juſtiz habe, indem ſie h (Parmentier), einen entſchiedenen
Gegner der Humberts, verhaftete, einen Mißgriff gethan.

Ein dummer Spaß. Aus Hof wird gemeldet: Der 1d jährige
Malerlehrling Ziegler, Sohn eines Markthelfers, fand kürzlich eine
Khnamitpatrone, die er zum Fenſter hinauswarf, ohne daß ſie
krepirte. Wegen dieſer That machte man ihm Vorhalt und redete
ihm vor, er werde dafür ins Gefängniß geſteckt, was ſich der Junge
ſo zu Herzen nahm, daß er ſich entfernte und an einem Baume
erhängte.

Die Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin Friedrich in
Homburg iſt für den 5. Auguſt in Ausſicht genommen. Die von
Uphues in doppelter Lebensgröße modellirte Büſte wird jetzt in
Laaſer Marmor hergeſtellt. Das Haupt der Kaiſerin ſchmückt ein
Diadem, ihre linke Hand hält eine Roſe. Auf den Stufen des
ſchlanken Granitpoſtaments liegt eine von Roſen und Paſſions
blumen durchflochtene Palme, die in Bronze gegoſſen iſt.

Grubenunglück. Man meldet aus Kattowitz, 16. Mai:
gn der Milowitzgrube ſind zwei Berg arbeiter durch Rauch,
der infolge von Dhnamitſprengungen entſtand, erſtickt. Jm Bahn-
ſchacht der Königsgrube wurde der Bergmann Slatkowski von herab-
ſürzenden Kohlen getödtet.

Traurige Hochzeit. Jn der vergangenen Nacht wurde ein
Vagen eines Hochzeitszuges aus Lachen-Spehersdorf
von einem aus Germersheim eintreffenden Eiſenbahnzuge über
ſahren. Vier Perſonen waren ſofort todt, eine
fünfte ſt a r b nach wenigen Stunden.

Gascxploſion. Aus Detmold, 16. Mai, wird gemeldet:
Her Beſitzer des hieſigen Kaiſerhofes Mehenberg wurde heute
Morgen durch eine Gasexploſion in der Hotelküche ge
tödtet.

Die anhaltende Dürre in ganz Auſtralien mit Ausnahme der
Küſtenſtriche verurſacht große Beſorgniß. Die Vieh-
beſtände haben bereits große Verluſte erlitten; noch weit größere
werden befürchtet.

Vergeſſen! Jn Nürnberg wurde eine Anzahl
Kinder die in einer Sandgrube ſpielten, ver ſchüttet. Drei
von ihnen konnten ſofort gerettet werden. Erſt am Abend, als die
Arbeitereheleute Späth ihren fünfjährigen Sohn vermißten, kam
man auf den Gedanken, daß er ebenfalls ver-
ſchüttet ſein könnte. Man grub nach und fand das arme
Kind nach ſechs Stunden todt auf.

Salomoniſches Urtheil. Aus Schramberg in Würt-
temberg, das in letzter Zeit in Folge der Stadtſchulheißenwahl
berühmt wurde, wird den „M. N. N.“ geſchrieben: „Jn einem
hieſigen Hauſe, deſſen oberer und unterer Stock je einen Beſitzer
r wollte der „Obere“ die Waſſerleitung einrichten laſſen, was

r „Untere“ nicht dulden wollte. Der „Obere“ appellirte an die
kompetente Behörde und dieſe entſchied alſo: „Wenn die „Untere“
ihm das Waſſer nicht durch ſein Eigenthum zuführen laſſe, ſo
brauche er (der „Obere“) auch deſſen Rauch nicht durch den
weiten Stock zu laſſen und könne ja den Kamin verſtopfen. Der
Obere“ folgte dem weiſen Rath und hat jetzt die Waſſerleitung.“

Mehr als ſechshundert Hörer der Lemberger polytechniſchen
Hochſchule beſchloſſen in einer Verfammlung, daß ſie ſich von den Vor

ungen ſo lange fernhalten würden, bis die Verordnung des Unter
chtsminiſters über die Beſchränkung des Verſammlungsrechtes zurück

genommen ſein werde. Am geſtrigen Freitag erſchienen die Hörer auch
thatſächlich nicht in den Collegien.

Telegramme
Berlin, 17. Mai. Die Verhandlungen der Jntereſſenten

der Zucker-Jnduſt rie im Reichsſchatzamt wurden geſtern
beendet. Die gutachtlichen Aeußerungen ſollen den Mitgliedern
des Zuckerausſchuſſes des Reichstages mitgetheilt werden.

iesbaden, 17. Mai. Der Kaiſer iſt mit Gefolge
geſtern Abend 10 Uhr 35 Min. abgereiſt.

Waſhington, 17. Mai. Das Kabinet verhandelte geſtern
längere Zeit über das Angebot des deutſchen n betr. der

edrtqho des Großen. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt.

Hamburg, 17. Mai. Das Fiſcherei-Fahrzeug „Penn“ iſt
während eines Sturmes in der Nordſee geſunken. 5 Mann
von der Beſatzung ſind ertrunken.

Paris, 17. Mai. Nach Meldung aus Fort de France
(Martinique) wurden geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr
tarke aus dem Vulkan aufſteigende Feuergarben geſehen.
us dem Vulkan n dichte leuchtende Rauch-

W riefen in den verſchiedenen Ortſchaften großen Schrecken
ervor.

Aus den Landwirthſchaftskammern für die
Prov. Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

Halle, 16. Mai.
Die provinzial ſächſiſche Kammer weiſt darauf hin, daß bei ihr

fortwährend Anfragen eingehen ob nur von landwirthſchaftlichen
Vereinen Beiträge zur Errichtung eines Maercker- Denkmals
angenommen würden oder ob auch einzelne Landwirthe die Ehrung
Maercker's fördern könnten. Demgegenüber hebt ſie hervor, daß jeder
Betrag, auch der kleinſte, gern angenommen wird. Je reichlicher ſolche
Beiträge auch von einzelnen Verehrern des Verſtorbenen eingehen, umſo
allgemeiner und würdiger wird das Andenken an ihn durch das zu
errichtende Denkmal geehrt werden.

Der jetzt veröffentlichte Etat der Kammer für 1902
ſchließt mit 345 200 Mk. in Einnahme und Ausgabe gegen
331 000 Mk. für das Vorjahr ab. Die Einnahmen umfaſſen
168 100 Mk. geſetzliche Beiträge, 101 400 Mk. Staatsbeihülfen,
5000 Mk. Zuſchüſſe der Provinz und 70 700 Mk. ſonſtige Ein
nahmen. Unter den Ausgaben finden ſich 33 800 Mk. allgemeine
Geſchäftsunkoſten, 51 500 Mk. Gehälter der Beamten, 18 400 Mk.
Reiſekoſten, 12 000 Mk. Penſionen und Penſionsfonds, 13 800 Mk.
Miethen für Dienſträume, Unterhaltung der Grundſtücke uſtw.,
6300 Mk. Beiträge an Vereine und Korporationen, Koſten der
Verſammlungen, 49 000 Mk. für Herausgabe der Wochenſchrift,
18 100 Mk. für Förderung der Pferdezucht, 48 650 Mk. für Förde
rung aller übrigen Thiergattungen, 57 300 Mk. Koſten der wiſſen
ſchaftlichen Unternehmungen und 36 350 Mk. zur Förderung der
Zwecke der Kammer im Allgemeinen.

Die Generalverſammlung der an die Anhaltiſche Landwirthſchaftskammer ange
ſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine findet
Donnerstag, den 29. Mai, Vormittags 114 Uhr im v. Rephun
u Garten zu Zerbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer

er Prämiirung treuer Dienſtboten ein Bericht des Geh. Oekonomie
raths Kraaz Osmarsleben über die Verhandlungen der
80. Plenar Verſammlung des Deutſchen LandwirthſchaftsRathes

zu Berlin, ſowie Vorträge von KlapperBerlin über den künftigen
Zolltarif und die deutſche Landwirthſchaft und von Prof. Dr.
Lehmann- Göttingen über die Verfütterung von Melaſſe und
Kartoffeln und ihre Bedeutung für den Rüben- und Kartoffelbau.
Der Verſammlung ſchließt ſich ein gemeinſames Eſſen im Gaſthof
zum „Anker“ an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Merſeburg, 17. Mai. (Ueberfahren.) Geſtern Abend

gegen X8 Uhr wurde der Maurerlehrling St rich von einem Wagen
der elektriſchen Straßenbahn umgefahren, als er im Begriff war, ein
zuſteigen. Der Verletzte trug einen Bruch des linken Oberſchenkels
davon. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde er mittelſt Kranken
korbes nach dem Krankenhauſe transportirt.

8 Freyburg a. U., 16. Mai. (Unfall.) Ein in der Heinze'ſchen
Maſchinenfabrik beſchäftigter Lehrling wurde heute von einem anderen
Lehrling ſo unglücklich angerannt, daß ihm das glühende Eiſen, welches
er dem Ofen entnommen hatte, in die hohle Hand fuhr und an dem
Handrücken wieder zum Vorſchein kam. Der bedauernswerthe junge
Mann wurde ohnmächtig in die Wohnung des Arztes getragen.

Braunſchweig, 16. Mai. (Der Braunſchweigiſche
Landtag) iſt heute bis zum Herbſt vertagt worden damit iſt u. A.
auch die Aenderung des Katholikengeſetzes zurückgeſtellt worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 18. Mai Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe Gewitter,
Regenfälle, wärmer, windig.

Montag, 19. Mai Normale Temperatur, wolkig mit Sonnen-
ſchein, Regenfälle, ſehr windig.

Dienstag, 20. Mai Kühler, veränderlich, ſtark windig.

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 16. Mai 1,90 17. Mai 1,90Trotha 1,96 1,961*Alsleben 15. Mai 1,84 16. Mai 1,84
Bernburg 1,45 1,44 0,01*Calbe, Obp. 1,63 1,62 0,01do. Untp. 0,96 u 0,98 (0,02Unſtrut.
Straußfurt 15. Mai 1,50 16. Mai 1,50

Moldau,
Budweis 14. Mai 0,3815. Mai 0,34 0,04
Prag 0,26 0,16 0,10Havel.
*Brandenburg 15. Mai 16. Mai
Oberpegel 2,25 2,24 0,01Unterpegel a 1,85 1,85*Rathenow

Oberpegel 1,63 1,62 0,01Unterpegel 1,40 1,39 0,01*Havelberg 2,41 2,39 0,02Elbe.
Pardubitz 14. Mai 0,15 15. Mai 0,15
Melnik v 0,12 o,03 0,00Leitmeritz 0,11 0,05 0,06Außig s 0,51 0,43 0,08Dresden 15. Mai 0,98 16. Mai 1,05 0,07
Torgau v 1,22 1,15 0,07*Wittenberg a 1,88 1,092 0,04Roßlau 1,18 1,241 0,06*Barby n 1,55 v 1,55Magdeburg 1,38 n 381*Tangermünde 2,20 n 2,14 0,06*Wittenberge 2,03 1,87 0,00Lenzen x 2,11 3 2,05 0,06Dömitz 1,45 1,39 0,06]*Lauenburg g 1,59 1,560 0,03

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen
der Königlichen Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 16. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
169.50 169.75 Roggen märk. 151.00 ab Bahn, Juli 148.25
bis 148.50 September 142.75 bis 143.00 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 134.00 bis 138.00 ſchwere 139.00 146.00
Mark, ruſſ. 131.00--133.00 Haffer, märk. mecklenburg. und
pomm. feiner 171.00 bis 183.00 märk. mecklenburg. pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 166.00 170.00 gering 163.00
bis 165.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 138.50 runder
118.00 bis 125.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 170.00
bis 180.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0
und 1 19.20--20.20 Weizenkleie, grobe 10.00 10.30 ſeine
9.60 9.90 Roggenkleie 9.70 bis 10.10 Mittagsbörſe:
Weizen Mai 170.75 171.00 Juli 169.75 September 164. 25
Mark. Roggen Mai 149.50--149.75 Juli 147.75 148. 25
Auguſt 146.00 146. 25 September 142.75-- 143.00 Oktober
142.75 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner 170.00 bis
182.00 märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 166.00 169.00 gering 163.00 bis 165.00 Mai 165.00
bis 164.50 164.75 Juli 161.50 161.25 September 143.50
bis 143.75 Dezember 141.00 Mais, amerikan. mixed 137.00
Mark frei Wagen, runder 118.00 124.00 frei Wagen, Mai 119.25
bis 119.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl
0 und 1 19.20--20.20 Rüböl Mai 54.6054. 70 54. 50
Oktober 52.90-—52.80 Spiritus 33.70 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 171.00 Juli 169.75 September
und Oktober 164.25 Roggen Mai 1409.75 Juli 148.00
September und Oktober 143.00 Hafer Mai 164.25 Juli
161.25 Septbr. 143.75 Oktober 142.75 Mais Mai 119.00
Mark, Juli 118.25 Septbr. 118.75 Mehl Mai und Oktober
19.40 Septbr. 18.90 Rüböl loco 64.70 Mai 54.50
Oktober 52.80

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirunggsſtelle.

16. Mai 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170 177 140 147 136 150 155 165
Mittelmark, Priegnitz 160 175 145 148 S 155 172
Neumark 170--175 147--148 132 140 160 168Lauſitz 170 180 148 140--145 160 170
Magdeburg 155--172 141 145 143--155 156 164
Altmark 166--176 139 148 140 150 155 --165
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165 172 139 144 136 147 145-168

do. weſtlich der Mulde 170 177 140 144 135 145 150 180
Erfurt 160--167 140--150 150 160 163 180
Stettin (Bezirk) 178 179 147 -1501 130 134 7
Stettin (Platz) 179 150 sAnklam (Platz) 175 143 130 158Danzig 185--186 148 127--130 158--164Thorn 179 182 150 156 126 132 151 156
Königsberg i. Pr. 178 181 143 -147x 128 122 160 166
Allenſtein 175 185 145 150 132 142 150--160Breslau 167--180 141--147 124--142 149 155
Görlitz 168 183 140 145 134- 144 150 156
Schweidnitz 169 179 138 146 124--140 144 152
Liegnitz 172 182 143 148 139-147 140 150
Poſen 170 180 141 146 118--130 147 160

Bromberq 184 152 120 145Bomſt 195 144 136 158Koſten 175 180 142 125--130 150 155Kiel 170 180 146 153 145 160 166Jtzehoe 179 157 e 167Hannover Süd 165 168 138--152 150--180 146 174
do. Elbe Weſer 155-- 165 140--145 155--165 150 175
do Weſt L 158 u 160 168Münfierland 170 -1721 152 160 160 167 175

Weſtf. Jnduſtriebezirke 170--174 145 150 129 132 175
Sauerland 146 148 S 168 170derbornerland 168 144. 144 160 167 1172
aſſel 160 168 148 152 140 155 165 175

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 759 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 174 151 S 165Königsberg i. Pr. 181 143 130 164Breslau 681 147 142 155Poſen 180 145 130 153Hapover 172 150 2 170euß 174 146 172Mannheim 1788 151 7 168Hamburg 176 152 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 16. Mai, am 15. Mai,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 903 Cts. 6181,00.6.180,50
Thicago Mai 75 Cts. 167,00 168,25Liverpool Mai 6 ſh. I d. 179,00 179,004

Odeſſa loko 90 Kop. 169,00 169,00Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75In Paris. Mai 22,00 fes. „1786,75 178,75Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl. J 77Newyork nach Berlin Roggen loko 654 Cts. „149,25 14975

Hdeſſa laoko 75 Kop. 149,00 147,75Riga loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktobr.
Newyork nach Berlin Mais Mai 694 Cts. „136,75 138,50

Halle a. S., 17. Mai. Bericht über Hen und Stroh, mit-
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75
in einzelnen Fuhren 3,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50 W.

Wiefenhenu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70-—-4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige
Sorten 3,25 3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfftreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Vallen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00 4,
im Einzelnen vom Lager hier: 3,00-3,50

Viehmärkte.

16. Mai. (Amtlicher r StädtiſcherNRMagdeburg,

Auftrieb 79 Rinder, 157 Kälber, 77 SchafSchlacht und Viehhof.
vieh 2e., 372 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gonuß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31-32 e. mäßig genährte junge und ältere
29-—30 d. gering genährte jeden Alters 2527 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
27—-29 gering genährte jüngere und ältere 23-26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genührte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 45—40 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--44 e. geringe Saugkälber 30-39 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel 26-28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 62 b. fleiſchige 59--61 e. gering
entwickelte 57—-58 d. Sauen und Eber mit 45--55 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz
Lebhaft. Ueberſtand 4 Rinder.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 16. Mai. Weizen ſtetig, holſtein. loco 176--180.
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtetig, eif. Ham-
burg 110, loco meccklenburgiſcher 152 158. Mais ſtetig,
138,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 16. Mai. Weizen per Mai Juni 8,81 Gd., 8,82 Br.
per Herſt 7,97 Gd., 7,98 Br., Roggen per MaiJuni 7,33 Gd., 7,35
Br., per Herbſt 6,97 Gd., 6,98 Br. Mais per Mai-Juni 5,25 Gd.,
5,26 Br. Hafer per MaiJuni 7,35 Gd., 7,37 BPr., per Herbſt 6,12
Gd., 6,14 Br.

Peſt, 16. Mai. Weizen loco billiger, do. per Mai 8,60 Gd.,
8,61 Br., do. per Oktober 7,78 Gd., 7,79 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer per Mai
Gd., Br., per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br. Mais per Mai

4,97 Gd., Br., per Juli 5,04 Gd., 5,05 Br., per Auguſt
Gd., Br.Antwerpen, 16. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 16. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

London, 16. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Paris, 16. Mai. ((Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Mai

22,05, per Juni 22,25, per Juli-Auguſt 21,65, per September-Dezemb.
20,45. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dez. 14,460.

Paris, 16. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 22,05,
per Juni 22,35, per Juli-Auguſt 21,75, per Sept. Dezember 20,50.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept.-Dez. 14,40.

New-ork, 16. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 90 per Mai 808/,, per Juli 808/,„, per September 78'/ per
Dezember 798 Mais per Juli 66! per September 65 per
Dezember 521 Mehl 2,95. Getreidefracht 11

Chicago, 16. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 747 per
September 727 Mais per Juli 618/,.

Zucker.
Hamburg, 16. Mai. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,32, per Juni 6,35, per Auguſt 6,52k, per Oktober
6,82, per Dezember 6,95, per März 7,20. Behauptet.

London, 16. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 74 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 32 d Träge.

Kaffee.
Hamburg, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averag*

Santos Mai 30,00, September 31,25, Dezember 32,00, März 32,75
Tendenz Behauptet.



Vamvurg, 16. Mai. (Schlüvertcht.) Kaffee. Nur für Gooo Hamburg, 16. Mar. Faboi ruytg, 1veo 99,00. Srroy. Den
S i 36,5 nber 31,25 G., Dezember Hamburg, 15. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do. Magdeburg, 16. Mai. Richtſtroh 640-7,00 Mt., Krumu-re n Lewen g raff. in Tierces, Marke Armour's Special do. do. Chamberſtroh 5,00 6,00 Mk., Heu 8,00-—0,00 Mk. für 100 kg.

c Amnſterdam, 16. Mai. Java-Kaffee good ordinary 32. lain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div. Ban und Wolle.
Havre, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß Marken Mk. Alles per 50 Kilogr. r tranſito. Br e. m uUpland mitdling

ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 5 000 Sack, p New-York, 16. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam loco 49 P Matt.
in Santos 16 000 Sack für geſtern. 10,75, do. Rohe und Vrothers 10,90. Rübhl vhig, Mai 02,90 Kyen, 16. Mal. Wolle taZug Type B JHavre, 16. Mai. ESchlußbericht.) Good average Santos Paris, 16. Mai. (Schluß-Bericht.) g, Ma „00, e e November 480 Käufer
Mai 36,75, Juli 37,25, September 37,75, Dezember 38,50, März Juni 61,50, Juli- Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 61,00. d 15. Mal 5 Uhr Wolke Mai 142,00, Dezenter
39,25. Tendenz Behanptet. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 147,5 o er ſiePetroleum. Berlin, 16. Mai. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl Liverpool, 16. Wai. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Hamburg, 16. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk. ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Valer
6,70 Br. Hamburg, 15. Mai. Kartoffelſtärke 154 152 Mk., Lieferung Tendenz williger.werpen, 16. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. JuniJuli 154--15, Mk., Kartoffeimehl, prompt 15-—15* Mk. Amerlkan. good ordinary Lieferungen kaum ſtetig.Type. v a 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni Lieferung JuniJuli tox- i5 Mk., SuperiorStärke 16-168 Mk., Per Mai Kert.

4 Käuferpreis, Per Sept.Okt. 42 -Preis,Juli 18 Br. Tendenz Fe t. S eriorMehl 16 16 Mk. per 100 Kil ramm. MaiJuni 456/ Verk.Preis, Okt.-Nov. 42 Werth,h hier gert h We Petroleum Standard Magdeburg, 16. Mai. Eßtartoffeln 5,50-7,00 Mk. für Juni Juli re 2a Käuferpreis Nov.Dez. Vert. Preit,
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined 100 K. ZJuliAuguſt 4 Verk.-Preis,“ Dez. Jan. 42Caſes) 8,50 do. Eredit Balances at Oil City 1,20. Sleiſch. Butter. Eier Aug. Sept. 4 Verk.-Preis,! Jan. Febr. 428 Verk.Pr

Eyiring, Magdeburg, 16. Mai. Rindfleiſch im Großhandel e Metalle. Nr.Nordhaufen, 14. Maj. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 404 Mk. von der Keule 1,40 160 Mk. Bauchfleiſch 1.20-1,
Amſterdam, 16. Mai. Bancazinn 82.(105-— 106 Lir) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--150 Mk., Hammel London, 16. Mai. Silber 23, Lſtrl. ChiliKupfer 548/, Lſtg.

Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 60,00—62,00. Mk., ohne Faß ab Brennerei, Feiſch 1,380--1,50 Mk., Speck, geräuch. 160 Mk., Eßbutter 2,00 bis
50 i ijer ſi ück 260 k. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl ſahr. Die ernach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die 2590 Mk., alles für 1 Kg, Eier de Stück 2,60-8,40 M Sie y Lpr, zint gert Royeiſen. Vw a

andelskammer notirt. ich je ow, 16. Mai. )lu t esHamburg, 16. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G., nach r r r w. r numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 49 sh. x U.
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JunisJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli kleine 55——60 Pfg., Seezun en, große 100--110 Pfg., kleine 50 bis Düngemittel. Schriftleit
Auguſt 1252 Br. 120 t z 65 Pfg., däniſche 70—85 Pfg., Kleiße, große 50— 65 Pfg., kleine Hamburg, 15. Maſ. (ChileSalpeter.) Loco ab mParis, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Mai 20—25 Pfg., Rothzungen 19 25 Pfg. Schollen, große 45. 55 Pfg. Lager 8723.
27,75, Juni 28,25, JuliAuguſt 28,50, September Dezember 29,25. mittel 40—55 Pfg. kleine 12-—-25 Pfg. lebende Karpfen Pg, J

e n ne d r tn het, Mal 2808, St hellgiſche, große 20—32 Pig, mit 18—22 Pig, eine Rio de Janeiro, 15. Mai. Wechſel auf London 12il/.5.
Juni 28,50, Juli Auguſt Hut iel Menber 29,50. Pfg., Cabliau, große 9--12 Pfg., kleine 10--13 Pfg., Seehechte 25-—30

enfrüchte. s Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis Verantwortlich: Für Polittk und Fenllleten: Dr. Walther Gevensleben,Magdeburg 16. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis Fig, Dorſch Pfg. Rochen 7-8 Pfg., Elblachs 265--870 Pfg., ar Provinz und Algemeiner Otto E. Neumann für Lotales: Erich Benchuer;
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis Lachs, rothfl., 255 Pfg., Silberlachs 205 Pfg., Lachsforellen für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
38,00 Mk., alles für 100 kg. 135--200 Pfg., Zander 60--70 Pfg. Flußhechte 70-85 Pfg., Schnepel Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledikg

Oelſgaten. Oele. Fettwaaren. 30--40 Pfg., Barſe 25— 30 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern, ſ „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
Köln, 16. Mai. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00. lebende 190--210 Pfg. e ]o]ose]àneereèe

0 0Friedau e Weinstoek, Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Mit 1 Beilage.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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